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Grade-Fan
Vor 100 Jahren gelang Hans Grade in Magdeburg der erste deutsche Motorflug. 
"Das ist unser Kulturgut", sagt Wolfgang Albert, "das Andenken an diese Zeit 
müssen wir bewahren." Und so tourt der Zerbster von einer Flugshow zur 
nächsten und lässt seinen Grade-Nachbau in die Lüfte steigen. Dabei 
erzählt er, wie ideenreich und wagemutig Hans Grade damals seinen 
Traum vom Fliegen verwirklichte. Im Maßstab 1:3, als Fesselflugzeug, hat 
Wolfgang Albert den legendären Grade-Eindecker nachgebaut. Das 
Fesselflugzeug ist ein Flugzeugmodell das durch einen oder mehrere 
Motoren angetrieben wird und von seinem Piloten über Leinen direkt 
gesteuert werden kann. Das Modell von Albert ist in Einzelteile zerlegbar, 
sodass es in einen PKW-Anhänger passt. Im Moment ist der rüstige Senior 
viel unterwegs. Das Jubiläumsjahr hat es in sich.
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Den Start eines neuen ehrgei-
zigen Projektes haben sich die 
Mitglieder des Rotary Clubs 
Zerbst für ihr gerade begon-
nenes nächstes rotarisches Jahr 
auf die Fahnen geschrieben. 
Sie werden Lernpatenschaften 
an der Ganztagsschule 
„Ciervisti“ fördern. Es ist nicht 
das einzige Vorhaben.

Von Antje Rohm

Zerbst. „Gute Schüler helfen 
leistungsschwächeren und er-
halten einen Obolus dafür, den 
wir finanzieren.“ So bringt 
Klaus Partheil jun., Präsident 
des Rotary Clubs Zerbst, das 
Projekt der 
Lernpaten-
schaften auf 
den Punkt, 
das mit dem 
neuen Schul-
jahr in Zu-
sammenarbeit 
der Ganztags-
schule „Cier-
visti“ und der 
Rotarier star-
ten soll. Vor-
bereitende 
Gespräche hat es mit Schullei-
terin Friederike Finger und 
Koordinatorin Birgit Kleine-
cke gegeben. „Das Interesse an 
der Schule ist groß“, haben die 
Rotarier dabei erfahren. 

Lokal und international
Ihnen geht es darum, „die 

schwächeren Schüler zu errei-
chen, bei denen in den Eltern-
häusern keine Unterstützung 
geleistet wird oder werden 
kann“, so Rotary-Sprecher 
Jürgen Spitzer. Beginnen soll 
das später ausweitbare Projekt 
mit etwa sechs Patenschaften 
in den 8. und 9. Klassen. Über 
ein Bewerbungsverfahren und 
in Kooperation mit der Schule, 
die den organisatorischen Part 
übernimmt, werden sowohl die 
schwächeren Schüler als auch 
jene ausgewählt, die die Paten-
schaften übernehmen. Der fi-
nanzielle Obolus ist „ein An-
reiz, dass es läuft, für die 
Schüler aber auch ein wenig 
Übung in bezahlter Tätigkeit“, 
sagt Klaus Partheil jun.

Das Projektanliegen der Ro-
tarier, zu deren Prinzipien auch 
das Engagement im so genann-
ten Berufsdienst gehört, geht 
darüber hinaus. Sie wissen  
aus eigener Praxis um die viel-
fachen Probleme sich für  
eine Ausbildung bewerbender 
Schulabgänger. Schülern einen 
Einstieg ins Berufsleben zu er-
möglichen, könnten die Lern-
patenschaften langfristig leis-
ten, erklärt Andreas Köhler, 

vielleicht sogar dann im Be-
trieb eines Rotariers. 

Solche lokal-regionalen Pro-
jekte machen die Arbeit im Ro-
tary-Club Zerbst, der 2009 sein 
15-jähriges Charterjubiläum 
begeht, ebenso aus wie inter-
nationale. Davon zeugen Rück-
blick und Ausblick rund um 
den gerade vollzogenen rota-
rischen Jahreswechsel, an dem 
auch Klaus Partheil jun. die 
Präsidentschaft von Dr. Andre-
as Köhler übernommen hat.

Hilfe für Bedürftige
Zur Bilanz gehört der Ab-

schluss an der Zerbster Nuss-
baumwiese (die Volksstimme 
berichtete). Auch das mehrjäh-
rige große Vorhaben, bei dem 
die Rotarier ein Projekt um 
Schulbücher für das afrika-
nische Gambia mehrfach un-
terstützten, kam zum Ab-
schluss. 

Ende vergangenen Jahres 
hatte der Rotary Club die 
Zerbster aufgerufen, Hilfe für 
die Hochwasseropfer im mexi-

kanischen Bundesstaat Tabas-
co zu leisten. Blieb dieser Auf-
ruf auch ohne Resonanz, so 
überwiesen die Rotarier selbst 
insgesamt 5000 Euro Hochwas-
serhilfe an den Partnerclub in 
Villahermosa, 1000 Euro davon 
kamen beim Geburtstag eines 
Clubmitgliedes zusammen. 
Dinge wie Getreidemühlen, 
Wellblech, Ventilatoren oder 
Bratpfannen, die vor Ort vom 
Geld entsprechend des Bedarfs 
angeschafft wurden, waren 
große Unterstützung. Die 
Zerbster bekamen es per eigens 
gedrehter Videos belegt. „Es ist 
schön, wenn man sieht, dass 
das Geld, das man spendet, 
100-prozentig etwas bewirkt, 
bei den richtigen Leuten an-
kommt“, sagt Andreas Köhler.

Ebenso helfen die Rotarier 
bedürftigen Familien aus 
Zerbst und dem Umland. Das 
wollen sie auch weiter tun. Die 
Gelder dafür – im vergangenen 
Jahr wurden zwölf Familien 
mit insgesamt 3000 Euro un-
terstützt – kommen aus dem 
Glühweinverkauf des Rotary 

Clubs aus den Weihnachts-
märkten in Leitzkau und 
Zerbst. Inzwischen, erklärt 
Klaus Partheil jun., kommen 
die Leute vielfach gezielt, um 
etwas für den guten Zweck zu 
tun. Das gilt auch für den Kaf-
fee- und Kuchenverkauf auf 
dem Zerbster Spargelfest, der 
in diesem Jahr großen Anklang 
fand. Hier kam ein Teil des 
Geldes der von Rotary weltweit 
getragenen Aktion PolioPlus 
zugute, ein anderer der Sanie-
rung des Zerbster Teehäus-
chens.

Auch im internationalen Ju-
gendaustausch schreiben die 
Zerbster Rotarier ein neues 
Kapitel in ihre Club-Geschich-
te. Während Karl Heger vor 
wenigen Tagen sein Austausch-
schuljahr in Brasilien begon-
nen hat, wird in wenigen Tagen 
eine junge Mexikanerin in 
Zerbst erwartet. „Wir sind sehr 
froh, dass das Francisceum im-
mer sehr unkompliziert diese 
Austauschschüler aufnimmt“, 
freut sich der Rotary-Präsi-
dent.

Umfangreiche Bilanz und Auftakt für neues Projekt

Rotary Club Zerbst fördert 
„Ciervisti“-Lernpatenschaften

An der Zerbster Ganztagsschule „Ciervisti“ werden mit den neuen Schuljahr Lernpatenschaften starten, die 
der Rotary Club finanziell unterstützt.�  Fotos: Thomas Drechsel/Antje Rohm (2)

Klaus 
Partheil jun.

Dr. Andreas Köhler (r.) mit den Akteuren des abge-
schlossenen Schulbuchprojektes für Gambia.

Gute Tradition für den guten Zweck ist der Glüh-
weinverkauf, hier auf dem Leitzkauer Adventsmarkt.

Von Andreas Mangiras

Zerbst. Das erste Strahlflug-
zeug der Welt im Zweiten Welt-
krieg in Zerbst stationiert, die 
größte Landebahn eines Mili-
tärflugplatzes in der DDR: Die 
Stadt hat in der in diesem Jahr 
100-jährigen deutschen Flugge-
schichte mehr als einmal eine 
gewichtige Rolle gespielt. 

Die Anfänge dafür liegen im 
Jahr 1912. Das hat Wolfgang 
Albert, Vorsitzender des Flug-
modellsport- und Freizeitclubs 
Zerbst e. V., in akribischer 
Kleinarbeit ermittelt, Belege, 
Fotos, Postkarten und Stimmen 
von Zeitzeugen zusammenge-
tragen. 

Am 1. September 1912  hat 
der aus Detmold stammende 
Pilot Otto Schäfer erstmals in 
Zerbst ein Motorflugzeug ge-
landet. „Mit seinen 17 Jahren  
war er wohl zu diesem Zeit-
punkt der jüngste lizenzierte 

Pilot in 
Deutschland 
und eben Erst-
beflieger der 
Stadt Zerbst“, 
ist sich Wolf-
gang Albert 
ziemlich si-
cher.

Das Ereignis 
löste damals 
in Zerbst eini-
ge Euphorie 

aus. „Es war wohl so, dass die 
Städte damals anfragten, ob 
nicht auch mal ein Flieger zu 
ihnen kommen könnte“, weiß 
Albert. Zu Hunderten strömten 
die Zerbster auf den Exerzier-
platz an der Mozartstraße, mit 
Kind und Kegel, Imbiss und 
Malzkaffee. Das hat Wolfgang 
Albert von einem Zeitzeugen, 
Albert Kogge, erfahren. Auf ei-
ner Postkarte nach Chemnitz 
mit dem Piloten Otto Schäfer 
drauf berichtet ein Zerbster von 
dem Ereignis bei sehr schönem 
Wetter. „Du hast es bestimmt 
schon oft gesehen, wir in Zerbst 
aber zum erstenmal.“ 

Die Zerbster Modellflieger 
haben übrigens 1975 den von 
Schäger geflogenen Hans-Gra-
de-Eindecker nachgebaut. Es 
hat drei Meter Spannbreite und 
einen 25 Kubikzentimeter-
Zweittaktmotor. Als Fesselflug-
modell brachten sie das gerät 
erfolgreich in die Luft, erinnert 
sich Albert.

Das Zerbster Modell spielt 
aktuell erneut eine Rolle. Im 
Vorfeld des am 2. November be-
gangenen 100-jährigen Motor-
flugjubiläums war es am Wo-
chenende auf dem ehemaligen 
Gelände der Hans-Grade-Flug-
schule in Borkheide bei Pots-
dam zu sehen. Der MDR drehte 

dort für eine Sendung, die heute 
Abend ab 21.15 Uhr ausge-
strahlt wird. Anfang Septem-
ber wird das nach wie vor flug-
fähige Gerät auf dem Flugplatz 
in Magdeburg erneut aufge-
baut. Albert ist zudem in die 
Vorbereitung auf eine große 
Luftfahrtjubiläumsausstellung 
im Buga-Turm einbezogen.

Übrigens: Der wahrschein-
lich erste gebürtige Zerbster, 
der eine Flugzeugführerschein-
befähigung erlangte, war Wal-
ter Vieth. Der hier am 17. Okto-
ber 1883 geborene Kaufmann 
hatte seine Fliegerprüfung am 
13. November 1912 auf einem 
Schulze-Eindecker auf dem 
Landeplatz Madel bei Burg ab-
gelegt. Im Buch der deutschen 
Fluggeschichte von Peter Supf 
aus dem Jahr 1956 wird er mit 
der Lizenznummer 324 aufge-
führt. 

In dem Buch werden alle 
Flugzeugführer aufgelistet, die 
in den Jahren 1910 bis 1912 eine 
Fluglizenz nach den Regeln der 
Fédération Aéronautique Inter-
nationale (FAI) vom 1. Februar 
1910 erwarben. Insgesamt sind 
es in dieser Zeit 345. Die beiden 
ersten Piloten sind die Flieger-
pioniere August Euler (Nr. 1) 
und Hans Grade (Nr. 2). 

Zu Vieth hat Albert bisher 
nichts weiter heraus bekommen 
können. Otto Schäfer hatte üb-
rigens die Lizenznummer 164. 
Er bestand seine Flugprüfung 
am 6. März 1912 in Borkheide. 

Die Kosten für den Flieger-
lehrgang betrugen 1500 Gold-
mark, damals der Jahreslohn 
eines Arbeiters. Der pfiffige 
Hans Grade erließ im Übrigen 
jedem die Kosten, wenn er 
Flugzeug kaufte – zum Preis 
von 7500 Euro.

Auf den Spuren der 100-jährigen deutschen Motorfluggeschichte

Am 1. September 1912 landet 
das erste Flugzeug in Zerbst

Von der ersten Landung eines Flugzeugs in Zerbst am 1. September 1912 ließ Pilot Otto Schäfer Fotos für 
Postkarten machen. Der 17-Jährige flog mit einem Hans-Grade-Eindecker.� Foto: Archiv Albert

Wolfgang
Albert

Das von Zerbster Flugmodell-
freunden 1975 nachgebaute 
Modell des Hans-Grade-Einde-
ckers von 1910. Heute Abend um  
21.15 Uhr ist es beim regionalen 
MDR-Fernsehen zu sehen. 

Von Silke Schmidt

Zerbst.  Mit einer Kartoffel, 
die ein Gewicht von über 700 
Gramm auf die Waage bringt, 
beteiligt sich Leser Erwin Kap-
pe aus Rosian an der Volks-
stimme-Aktion „Rekordver-
dächtigt“. „Eine solche große 
Kartoffel hatte ich noch nicht“, 
sagt der langjährige Hobby-
gärtner. „Da kann ja mehr als 
eine Person von satt werden“, 
scherzt er und wünscht sich 
aber selbst Kartoffelpuffer. 
Nicht nur die Erdfrucht, son-

dern auch der Orleander mit 
einer Höhe von 2,50 Metern 
und vielen Blüten nimmt am 
Wettbewerb teil. 

Der Zerbster Wolfgang Bel-
ger hingegen kämpft um die 
höchste Sonnenblume. Gut 
3,50 bis 3,60 Meter hoch ist sei-
ne Pflanze bisher. Bereits im 
vergangenen Jahr beteiligte er 
sich und gewann mit einer vier 
Meter hohen Sonnenblume den 
2. Platz. „Ich will doch mal 
sehen, wie weit ich in diesem 
Jahr komme“, sagt er ge-
spannt. 

Volksstimme-Aktion „Rekordverdächtig“

Eine ganze Mahlzeit aus nur einer einzigen Kartoffel

Wolfgang Belger baut Sonnenblumen an. Seine höchste Pflanze hat 
bisher eine Höhe von 3,50 erreicht. � Foto: Silke Schmidt

Erwin Kappe aus Rosian erntete diese Kartoffel in seinem Garten. Die 
dickste wiegt über 700 Gramm. � Fotos (2): Privat

Der Oleander-Strauch von Erwin 
Kappe ist 2,50 Meter hoch. 


